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GELEITWORT 
ie effektive und effiziente Gestaltung von Wertschöpfungsketten und –netzen für 

Produkte und Dienstleistungen in der Fertigungsindustrie nimmt stark an Bedeu-

tung zu. Damit ein Unternehmen am Markt bestehen kann, müssen seine Produkte und 

Dienstleitungen innovativ, qualitativ hochwertig, kostengünstig aber vor allem den Be-

darf des Kunden treffen. Will ein Unternehmen sämtliche der zuvor genannten Ziele 

erreichen, dann müssen seine Geschäftsprozesse entsprechend optimal gestaltet sein. 

Eine Voraussetzung dafür ist, dass die Informationen und Daten des Unternehmens und 

das darin enthaltene Wissen verfügbar sind und zielgerichtet eingesetzt werden. 

In den letzten 50 Jahren hat der Einsatz von datenbankbasierten Informationssystemen 

zur Speicherung und Verwaltung von Unternehmensdaten stetig zugenommen. In fast 

allen Branchen und fast allen Abteilungen finden sich heute spezialisierte Anwendun-

gen mit deren Hilfe Prozesse unterstützt, Dokumente erstellt und Informationen ver-

arbeitet werden.  

Jedes dieser Systeme verwaltet in einer seinen eigenen Anforderungen entsprechenden 

Datenbank Informationen und Daten, die für richtiges und erfolgreiches unternehmeri-

sches Handeln erforderlich sind. Aufgrund jedoch der extremen Zunahme der Daten-

menge und der Mannigfaltigkeit der Systeme herrscht heute in vielen Unternehmen ein 

„Informationschaos“. Zwar sind viele Informationen vorhanden und werden sorgsam 

gespeichert, aber der zielgerichtete Zugriff - dass Wiederfinden - ist mit hohem Auf-

wand verbunden. 

Aufgrund dieser Sachlage findet man seit geraumer Zeit vermehrt wissenschaftliche 

Arbeiten, die der Suche nach bzw. in heterogenen Unternehmensdaten gewidmet sind. 

Auch die hohe Popularität des Internet und der darin zum Einsatz kommenden Such-

dienste haben dazu beigetragen, dass die Anforderungen an Suchmaschinen in Unter-

nehmen gestiegen sind. 

Da aber die Anforderungen an eine Suchmaschine, die auf Unternehmensdaten operiert, 

andere sind als an eine Internetsuchmaschine, besteht in diesem Zusammenhang noch 

großer Forschungsbedarf. Verstärkt wird dieser Bedarf noch dadurch, dass neben nu-
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merischen und alphanumerischen Daten zunehmend auch Multimediadaten wie z. B. 

Konstruktionsdaten verwendet werden. 

Mit der hier vorliegenden Arbeit versucht der Autor Ulf Müller einen Beitrag zu den 

beiden Themenkomplexen unternehmensweite Suche und Suche in Multimediadaten zu 

leisten. Der Entwurf, der hier beschriebenen Referenzarchitektur, umfasst alle relevan-

ten Bausteine, um damit eine unternehmensweite Suche zu realisieren. Als Beleg dafür 

können die beiden in der Arbeit diskutierten Anwendungsfälle dienen, in denen die 

entwickelte Referenzarchitektur jeweils dazu verwendet wurde, um erfolgreich eine 

Suchmaschine zu konzipieren, zu implementieren und realisieren. 

Da auch die Menge der in Unternehmen verwalteten Informationen und Daten weiter 

steigen wird, ist davon auszugehen, dass ebenso die Bedeutung von Suchmaschinen 

weiter zunehmen wird. Ich wünsche der Arbeit deshalb, dass die erzielten Ergebnisse 

neben ihrem wissenschaftlichen Mehrwert dazu beitragen mögen, dass der Zugriff auf 

die richtige Information zur richtigen Zeit weiter zunimmt und so das vielerorts vor-

herrschende „Informationschaos“ reduziert werden kann. 

Siegen, Juni 2014 Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Manfred Grauer 

(Universität Siegen) 
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